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Sieg öer oberfthlesifthen /lrbeiter .
Oppeln » 19 . Airil . Tie interalliierte Nefzie -

r u n g s k o m m i s s i o n hat jetzt , wie der T. U. mitgeteilt
wird , beschlossen , das? das B e t r i e b s r ä t e g e s e tz für
O b c r s ch l e s i e n in K r a f t z u t r e t e n hat und der Ter .
m i n für die diesbezüglichen Wahlen eilig st festgesetzt
wird .

�lsplrecht für Kapp !
London , 13. April . fHvllandsch NieuwSburewtt . ) Es wird

gemeldet , daß die schwedische Regierung für Kapp das

Asylrecht zur Anwendung bringen und über seine Pahsälschung
hinweggehen wird .

Jrlanü .
London , 18. April . sRruter . ) Ein heute abend veröffent

lichtes Telegramm besagt , daß eine Kapalleriebrigade nach

Irland abgeht .
Amsterdam , 18. April . „ Evening Standard " berichtet , daß

Lord Frrnch von seinem Posten als Bizekönig von Irland

zurückgetreten sei .
_

England und Rußland .
Paris , 18. April . „ TempS " meldet , daß dem Volkskommissar

Tschrtscherin durch die britische Regierung ein Funkentele -

gramm übersandi wurde , in dem die Sowjetregierung auf

gefordert wird , Waffenstillstandsverhandlungen
anzubahnen , die auch ein « Amnestie für die Freiwilligenarmee « die

Reste der Armee DenekinS , die heute noch die Krim verteldigten ,
enthalten müsse .

Reichsjuftiz .
Zur Frage der I u st i z r « f o r m, deren schleunige Durch -

führung insbesondere durch den Baumbach - Skandal auher -

ordentilch akut geworden ist , erhalten wir folgende bemerken ? »

werten Vorschläge :
t . Zur Auslese der Nichter nach einheitlichen , freien

und sreistaatlichen Grundsätzen ist das Reichsjuftizmini -

st e r i u m in höherem - Grade geeignet und innerlich berufen als

die Summe der Landesjustizverwaltungen .
2. „ Verreichlichung " der Justizverwaltung ,

ihrer sämtlichen Beamten und Behörden , ist der letzte not »

wendige Schritt zur vollen deutschen Rechtseinheit . Seit

1879 und 1900 stimmt Recht und Rechtsgang und Gerichts -

Verfassung in Deutschland in allem Wesentlichen überein . Das

vorbehalntne Landesrecht ist von ganz untergeord -
neter und beschränkter Bedeutung . Der Oberste Ge -

richtshof für alle Zivilprozesse und bürgerlichen Strafsachen ist

seit 1879 R e i ch S b e h ö r d e. ES ist wahrlich keine Ueberstür -

zung , jetzt auch den Uebergang der Landesgerichte ,
Land - und AmtSger ich te in Reichsverwaltung zu
vollziehen .

Vereinfachung , Verbesserung und Verbilligung deS Behör -

benapparatS wäre die Folge . Alle LandeSjustiz -
Ministerien würden entbehrlich . Erschwerungen , Rei -

bungen « überflüssige Mannigfaltigkeit bei der Vorbereitung und

Ausführung der Justizgesetze würden vermieden . Den Regierun .

gen der kleineren Staaten bliebe manche Verlegenheit er -

spart ; so mag eS mitunter heikel gewesen sein , aus einem allzu

engen Kreise der Beamten den geeigneten Vorschlag für eine

Stellenbesetzung am Reichsgericht herauszufinden . F i -

nanzieil würde die Vergrößerung des ReichSjustizministeriums

durch den Fortfall der Landesjustizministerien

mehr als aufgewogen .
3. Eine wichtige Schlußfolgerung verdient in diesem Augen -

blick besondere politische Beachtung . Das Einfügen samt -
licher Gerichte in die Reichsverwaltung enthielte eine Aenderung

zwar nicht im Aufbau der Gerichte , wohl aber in deren G e -

samtorganisation . Ein organisatorischer Wandel dieser
Art begründet aber einen Ausnahmezustand , vermöge

dessen kraft Gesetzes von der Norm der Lebens -

länglichkeit der Richterernennung ( § 6, § 8 Absatz 1

des GerichtSverfqssungsgesetzeS abgewichen werden dari .
Der dritte Abi' atz im § 8 deS GerichtsverfassungsgesetzeS vom
27 . Januar 1377 lautet :

„ Bei einer Veränderung in der Organisa -
tion der Gerichte oder ihrer Bezirke könney unfre, -

/ willige Versetzungen an ein anderes Gericht oder
Entfernungen vom Amte unter Belassung deS
vollen GehaltS durch die Landesjustizverwaltung v e r -

fügt werden . "
Im Geiste diese » alten Rechts ist es kaum zweifelhaft , daß

hei Verreichlichung der Gerichte erster und zweiter Instanz eine

entsprechende Ermächtigung an die R e i ch S j u st i z v e r w a I -

t u n g als Nachfolgerin der Landesjustizverwaltungen zu erteilen

wäre . Der Zwang zur Sparsamkeit in der gegenwärtigen Finanz .

läge deS Reichs bürgt dafür , daß von einer solchen Ermächtigung
nur der notwendigst « Gebrauch gemacht werden würde .

Kroner , Landgericht »rat .

das Programm ües Polizeipräsiöenten .
Heute morgen begrüßte Polizeipräsident Genosse Richter die

im Lchreroereinshaus versammelten Ossiziere und Vertrauensleute
der Berliner Sicherheitspolizei . Polizeipräsident Richter führte in

seiner Ansprache am» , daß durch die Vorkommnisse in der Putsch -
Woche die Berliner Sicherheitspolizei von verschiedenen Kreisen
der Bevölkerung mit Mißtrauen betrachtet werde . Ihre Aufgabe
muß es sein , dieses Mißtrauen zu beseitigen und der

Bevölkerung und der Regierung zu zeigen , daß die Sicherheits -
Polizei in allen Gliedern eine durchaus verfassungstreue
Polizeitruppe ist . Der von der Regierung durch den Polizeipräsi -
denten eingesetzte Untersuchungsausschuß wird die Be «

schuldigung gegen einzelne Beamte , die sich während des Kapp -

Putsche ? m verfassungswidrigem Sinne betätigt haben , prüfen und

diese , soweit ihre Schuld erwiesen ist . ihrer Bestrafung zuführen .
Des weiteren betonte Polizeipräsident Richter , daß es unbedingt
nötig sei , daß die Sicherheitspolizei vom Geiste einer musterhaften
Disziplin erfüllt sei . Nur dann kann sie ein wirtlich brauchbares
Instrument in der Hand der verfassungsmäßigen Regierung zum
Schutze der Bevölkerung und Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord -

nung sein _

Eine Entlassung in öer Sicherheitspolizei .
Unter den republikanischen Mannschaften der Charlottenbur -

ger Sicherheitspolizei ist große Aufregung entstanden wegen der

plötzlichen Entlassung des Hauptmanns v. B e l o w, der während
des Putsche ? auf dem Boden der Republik gestanden und sich das

Vertrauen der Mannschaften erworben hat .
Von selten der Offiziere werden Herrn Hauptmann d. De -

low allerhand Vorwürfe gemacht teils persönlicher , teils dienst -
licher Art , wie der , daß er die Disziplin der Truppe untergrabe .
Der Polizeipräsident Richter hat eine Untersuchung des Falles
eingeleitet , die geleitet wird von Major K a u p i s ch und dem Zi -
vilkommissar der Charlottenburger Sicherheitspolizei Genossen
Bernhard . «

Wir wollen dem Ergebnis dieser Untersuchung nicht vor -

greifen . Aber befremden muß , daß dienstliche Vorwürfe gegen
Offiziere immer in dem Augenblick cm die Oberfläche tom -

men , wo sie �durch republikanische Gesinnung die

Kreise der Monarchisten stören . Man kann sich in solchen Fällen
des Eindrucks nicht erwehren , als ob solche Dinge sorgfältig für
den Fall der Fälle gesammelt werden , daß sie aber
nie eine Rolle gespielt hätten , wenn der Angeschuldigte es vor¬

gezogen hätte , weiter mit den monarchistischen Wölfen , zu heulen .

Austritt aus öer öeutschnationalen putsch -
Partei .

Kardorff — Dewitz — Arendt .

Die Herren v. Kardorff , v. Dewitz und Arendt vollziehen
durch eine öffentliche Erklärung ihren Uebertritt von den

Deutschnationalcn zu der etwas weniger putschvcrseuchten
„ Deutschen Volkspartei " Stresemanns . Jlire öffentlick >e Be -

gründung dieses Schritts beginnt mit den folgenden Worten :

DaS schärfere Hervortreten extrem gerichteter Per -
sönlichkeiten innvrhalb der Deutschnaticmalen Bollspartei und
deren Einflußnahm « auf die Entwicklung der Partei veranlaßt uns

zu folgender Erklärung :
Wir stehen vorbehaltlos nicht nur in formeller Hinsicht , san -

dern auch dem Geiste nach auf verfassungsmäßigem
Boden . Eine Aenderung der . Verfassung darf nur aus gcsctz .
lichem Wege erfolgen . Wir verurteilen jeden Versuch einer gcwalt -
samea Aenderung der Verfassung auf das schärfste .

Deutlicher kann man nicht sagen , daß das Ableugnen der

deutschnationalcn Schuld am Kapp - Putsch nur scheinheiliges
Gerede ist . Und die Herren Kardorff und Genossen müssen es
als bisherige Mitglieder der deutschnationalen Partei doch
wissen !

Daß der Schritt der drei Herren nicht gerade sehr weit

führt , beweist die Rede , die Herr Stresemann gestern auf
dem Delegiertentag der Deutschen Volkspartei gehalten hat .
Unter stürmischem Beifall rief er : „ Der Feind steht
links ! " Daß Herr Stresemann nebenbei auch für ein Zu -
sammenarbeiten mit der Sozialdemokratie eintrat , die dann

nicht mehr „ allein leitend " , sondern „gleichberechtigt " sein soll ,
kennzeichnet diesen politisckBn Seiltänzer . Für uns steht der

Feind rechts in der Deutschnationalen Volksvortei und der mit

ihr versippten Deutsdhen Volkspartei des Herrn Streseniann .

In der Nntcrkommission für die BesoldunpSreform beantragt «
die S. P. D. - Fraktion , die vorgesehene grundsätzliche Bemessung der

TeuerungSzuschlZge nach gleichen Hunderiteilcn abzu¬
lehnen , um die Möglichkeit einer gesunden Stoffe -
l u n g der Zuschläge zu schassen . Der Antrag wurde von den

Abgeordneten sämtlicher bürgerlichen Parteien zu
Fall gebrackit . Ebenso lebnten diese Parteien den Antrag ad.
die Höhe d « Zuschläge all » drei Monate nachzuprüfen .

Frankreich und Deutschland .
Zur Konferenz in San Remo .

Von Victor Schiff .

Als wir vor etwa einem Jahre nach langsamer , endloser
Fahrt durch die grauenvolle Mondlandschaft zwischen Mau -

beuge und Compiögne in Versailles eintrafen , da
waren wir wohl alle auf einen harten , mitleidlosen Frieden
gefaßt . Nach dem sechs Stunden währenden Anschauungs -
Unterricht , der uns auf der 160 stm langen Fahrt durch dir "

einstige Kampfzone geboten war , hatten " wir vieles be -

griffen , was wir bis dahin als unverständlich empfunden
hatten . Mag wohl manchen deutschnationalcn Reisegenossen
nur der Anblick der uns zuwinkenden feldgrauen Kriegsge -
fangcnen gerührt haben , ich glaube , die große Mehrheit von
uns war auch durch daS entsetzliche Bild des unüberseh -
baren Trümmerhaufens tief erschüttert .

Es erschien uns damals als eine Selbstverständlichkeit ,
daß , ganz unabhängig von der Schuldfrag ' e ,
den unglücklichen Bewohnern des heimgesuchten Landes ge -
Holsen werde . Rückhaltlose Hingabe beim

Wiederaufbau aus eigenen Mitteln und mit

eigenen Kräften , das erschien uns um so mehr als die

Pflicht des deutschen Volkes , als eS ja cht Bestandteil der
14 Punkte Wilsons und zugleich der beste Weg zur
Wiederannäherung der Feinde von gestern war .

Ein strenger Friede würde es sein , der sich aber mich
streng an dem Wilsonprogramm halten würde ; und wir , die

Augenzeugen des Grauens , müßten in der Heimat nach
Kräften aufklärend wirken , damit dieser harte Wilsonfriedc
ohne Hintergedanken unterzeichnet , ohne Engherzigkeit erfüllt
werde : denn es mußte dem unglücklichen Lande geholfen
werden .

Statt dessen wurden uns zehn Tage später die Ver -

satller Bedingungen überreicht . . .

So schwer uns alles danach gemacht wurde , die für die

Völkerversöhnung eintreten wollten , so haben wir dennoch
stets versucht , das Ziel der Verständigung im Auge zu be -
halten , und wir haben auch mitten in den schlimmsten Krisen
der letzten zwölf Monate stets darauf hingewiesen . Aber
wie schwer wird es uns gemacht ! Unsere Arbeit gleicht
jener sagenhaften Folter der Töchter des Königs Danaos ,
die Wasser in durchlöcherte Fässer ewig schöpfen müssen , aus
denen das Wasser ewig wieder rinnt . Kaum ist die Erregung
über den soeben erhaltenen Schlag gedämpft , — prompt folgt
ein neuer . Und die Reaktion , die die lantesten
Schmerzcnsschreie ausstößt , grinst in Wirklichkeit vergnügt über
die ersehnte Agitationsgelegcnheit , die ihr durch jede neue

Demütigung und Vergewaltigung der deutschen R e -

Pub l i k geboten wird . Während die anderen Extreme , welche
meinen , ein ? neue Gesellschaftsordnung auf einem gänzlichen
wirtschaftlichen und politischen Trümnierhaufen aushauen zu
können , mit ebensolcher Gier die Fortschritte der Zerrüttung
Teutschlands durch die französische Militaristenpolitik verfolgen .

So undankbar sich unsere Aufgabe einer deutsch -
französischen Annäherung in ihrer Entwicklung gestaltet ,
so dankbar ist sie in ihrem Endziel : denn von dessen
Erreichung hängt die Gesundung , ja die Rettung Europas ab .
Und deshalb wollen wir weiter dafür arbeiten und kämpfen ,
auch jetzt , wo Franzosen und Marokkaner Frankfurt und

Darmstadt besetzt halten . In diesem letzten Streich dee - fran -
zösischen Militarismus können wir nichts anderes als die Be¬

stätigung jener Vermutungen erblicken , die wir über die Be -

weggründe der siegreichen Generäle seit dem Ende deS Krieges
hegten . ES ist für die französische Militärkiique eine Brot -

frage , den deutschen Nationalismus am Leben zu erhalten .

Jeder unbefangene Neutrale , der die ersten Revolution�

monate in unserer Mitte erlebt hat , wird unserer

Behauptung beipflichten müssen , daß im November 1918

Nationalismus und Militarismus in Deutschland
t o t waren . Erst die Versailler Bedingimgen haben
sie aufcrstelwu lassen . Und wirdernm , als diese unglück¬
seligen politischen Faktoren des aUen Regimes inrrch den

Trimnph der Arbeiterklasse über die Kapp - Lüttwitz - Rebcllen
gänzlich zu Boden lagen , sind ihnen die Foch und Degoulte
dadurch zur Hilfe geeilt , daß sie ihre weißen und und farbigen
Divisionen in die Städte des Maingaues einrücken ließen . .

Daher kommt es , daß am heutigen Tage , an dem die Herren
der Welt in San Remo zusaminentrefftn , wir in der

Frag « der deutsch - französischen Annäherimg genau so weit

sind wie vor drei Monaten , beim Inkrafttreten des Friedens ,
wie vor einem Jahr , bei der Ueberreichlnig der Bedingungen ,
und vor anderthalb Jahren , als die letzten Toten des Welt -

krieges fielen .

Allmählich beginnt man jedoch in der ganzen Welt ein -

zusehen , daß die Schuld an der fortdauernden Vergiftung
der deutsch - französischen Beziehungen viel mehr westlich als

östlich des Rheins zu suchen ist . In der ganzen Welt sieht
man es ein , nur nicht in Frankreich . In der ganzen
Welt erkennt man die Sinnlosigkeit und die Undurchführbar »
kell deS Versailler Friedens und hat man sich uüt der Jkfi



klaffe abhängig mache , sie habe diese Zustimmung niemals
als ein Mehrheitsvotum aufgesaßt , und dünn geht es trürm -

phierend weiter :
Die Ueberwindung der Bourgeoisie geschieht nicht durch einen

WstiinrmungKcrkt , weder in den Anbeiterrcrten noch sonstwo , sondern
durch eine Reihe von Kamvfakten , deren Mittel alle Macht -
mittel sind , die das Proletariat in Händen hat und in die

Hände belomimt : vom ökonomischen Zwang bis zum 21 - Zentimetcr -
Geschütz oder stürkercn Kalibern .

Also „nicht Majorität , sondern Autorität " , wie vordem
die Junker sagten . Nicht Mehrheitsentscheidung - en , sondern

21 . Zentimeter - Geschsitze und „stärkere Kaliber " . Ganz auf
demselben Standpunkt steht aber die K. A. P . D. ,noenn sie
in kommunistische Versammlungen eindringt und dort die

Wehrheitsbeschlüsse mit Hilfe von Knüppeln verschiedenen
Kalibers korrigiert . Sd <Jiihrt damit nur im kleinen auf ,
was die K. P . D. im großen aufzuführen gedenkt . Es scheint
danach , daß keine der beiden Gruppen der anderen ihre
„ Sedsnverwandtschaft mit Ludendorff " vorzuwerfen be -

rechtigt ist .
Die „ Freiheit " spricht im Zusammenhang mit dem kom -

mrmistischen Wahlaufruf von Lüge , Lüge , infamer Lüge , Fäl -
schimg imd Irreführung der - Arbeiterschaft . Die „ Rote
Fahne " überschreibt ihre Polemik gegen uns ' „ Stumpfsinn
oder Betrug ? " Man bleibt also hübsch munter !

*
Die Zentralle itung der Kommunistischen Arbeiter -

Partei Deutschlands ersucht uns um Aufnahme folgender
Zeilen :

„ In Ermangelung einer eigenen Presse wenden wir uns an

dieser Stelle an die Oeffentlichkeit , um in derön , nicht in unserem
Interesse den skandalösen Nachrichten Wer Abmachungen zwischen
M i l i t ä r p u t s ch i st e n und der K A. P . D. entgegenzutreten .
Wir unterbreiten der Oeffentlichkdt folgende Tatsachen :

1. Am 15. April nahm der in der Viebahn - Afiäre genannte
Uhrmacher Ka h l e r t Verbindung mit der Zentrale des Bezirks
Berlin der Jt . A. P . D. auf , um eine Aussprache zwischen ihr und

Reichswehrofsizieren zwecks Bewaffnung der Arbeiterschaft herbei -
zuführen . Kahlert , der nicht Mitglied der K. A. P . D. ist , fand
bei der Zentrale des Bezirks Verlin kein Gehör , die Zentrale
lehnte vielmehr rundweg ab , auch nur in einem Wort mit

Reichswehrofsizieren zu dem angedeuteten Zweck zu verhandeln .
Die Zentralleitung der K. A. P , D. ist in der Angelegenheit von
keiner der beteiligten Stellen angesprochen worden ; sie hätte natür -

lich denselben Bescheid gegeben wie die Zentrale des Berliner Be -

zirkS .
2. Die „ Rote Fahne " , das Zentral - Organ der Ä. P. D. ( Spar¬

takusbund ) , teilt in ihrer Nr . 53 mit , daß einem zur engeren Be -

kanntschast des im Kapp - Putsch hervorgetretenen T r e b i t f ch -

Lincoln gehörigen Herrn , der als Gewährsmann der Sparta -
kus - Zenträle präsentiert wird , von Trebitsch - Lincoln gesagt worden

sei , man habe , um einen Arbeitcr - Aufstand herauszulocken . Per -

Handlungen mit der K. A. P . D. , gepflogen , die K. A. P . D.

habe sich bereit erklärt , loszuschlagen . Diese Information , für

dessen Zuverlässigkeit sich die Reichszentrale des Spartakusbundes

verbürgt , nimmt sie zum Anlaß , mehrere bekanntere Mitglieder der
K. A. P . D. in der empörendsten Weise zu . verdächtigen .

Die Oeffentlichkeit hat ein Interesse daran zu wissen , daß wie

im Fall Viebahn so auch im Fall Trebitsch - Lincoln n i ch t d i e g e-

r i n g st e n Beziehungen irgendwelcher Art zwischen der K. A. P. D.

und den Kappiften bestanden haben oder noch bestehen .
Heber die Zuverlässigkeit und über die politische . Bewertung

von Mitteilungen , die der Spartakusbund aus dem engeren Be -

kauntenkreise des Herrn Trebitsch - Lincoln sich geben läßt , möge die

Oeffentlichkeit selber urteilen . "

Welche Stimmungen der Spaltung zwischen den Kommunisten

zugrunde liegen , beweist ein Ausspruch , der in einer Versammlung
iur Charlottenburger Volkshaus siel : „ Die Mehrheitssozia -
listen sind schließlich ganz ehrliche Leute , die von der De -
mokradie wicht loskommen , die Ilnaibhängigen sind verängstigte'
RevolntionSspießer , aber die «tgentliche - n und gefährlichen

Verrä ter am Klassenkampf , daS sind die Levi und

Genossen . . . "

Lobreöner öes Eidbruches .
Ein ReichSwehrhauptmann !

Gegen unseren Artikel Heuchelei und Hetze in Nr . 187
des . LSorwärts " , der die deutschnationale Meineidspropa -
aanda im Heere klipp und klar darlegte , bemüht sich ein

Hauptmann der Reichswehr in der „ Post " , offenbar derselbe
von uns zitierte Hauptmann , der sich vor Monaten gerühmt
hatte , den Eid auf die Verfassung „ mit der Hand in

der H o s e n t as ch e " geleistet zu haben . Der ganze Artikel

ist ein Konglomerat jesuitischer Spitzfindigkeiten zur Per -

teidigung des Meineids , wie sie irgendein Pro -
fessor an einer Hochschule für Verbrecher auch nicht
besser zusammenbringen könnte . Der Verfasser steht inner -

lich ganz und gar auf . dem Standpunkt des Hamburger
Obersten v. Ledebour , der bekanntlich erklärt , hat
( oergl . Nr . 137 des „ Vorwärts " ) :

„ Es wird einem alten Offizier wohl schwer , aus seinem

Posten auszuhalten , aber wenn ich heute gehe , tritt an meine

Stelle ein Mann , der in seiner Gesinnung auf Seiten der jetzigen
,/staatslenker " steht . Und dann ist schon wieder ein Baustein
verloren . Darum , halte ich aus , und wenn es sein muß , breche
ich von 8 bis 9 Uhr alle Eide , die ich von 7 bis 8 Uhr geschworen . "

Diesen Standpunkt teilt der Artikelschreiber der „ Post " .
Vor ein paar Monaten hatte er noch geschrieben , daß die Vor -

bereitung der Gegenrevolution mit dem Eid nicht zu verein -
baren sei . Jetzt ist es dem Herrn unangenehm , daß wir ihn
und die Putschisten auf diese Worte festgenagelt haben . Er
windet sich mit folgenden Sophistereien heraus :

Die Reichswehroffiziere hätten einen von langer Hand vor -
bereiteten Putsch gegen die Regierung nicht mit unserem Gewissen
und unserer Eidespflicht vereinbaren können und » würden ein be -

waffnetes Vorgehen abgelehnt haben ; als wir aber vor vollende -

te » Tatsachen standen , die Helden vom November 1918 sich ge -
flüchtet hatten , tatsächlich also keine Regierung bestand , waren wir
als Soldatea gezwungen , unseren Borgesetzten Gefolgschaft zu
leisten .

Hieran ist so ziemlich alles gelogen . Erstens be -

weisen die von uns veröffentlichten Materialien klar , wie
viele Nechswehroffziere in der Verschwörung waren .

Zweitens ist es eine putzige Auffassung zu behaupten , daß
eine Verteidigungspslicht gegen die Regierung nicht besteht ,
wertn der Putsch von anderer Seite inszeniert wird . Eben -

so charakteristisch ist es , eine Regierung für nicht existierend
zu erklären , weil sie von Berlin nach Dresden ihren Sitz ver -

legt hat . Mit solchen Sophistereien eine Gehorsamspflicht gegen
meuterische Vorgesetzte zu begründen , das vermag nur eine

von vornherein aus Eidbruch abzielende Ge -

sinnung .
Und darum genug des Redens . Der Mann , der in der

. Post " den Meineid verherrlicht , ist ein ehrloser
Lump in Hauptmannsuniform . Seine Ehrlosig -
keit geht besonders auch daraus hervor , daß er trotz erwiese -
ner Meineidsgesinnung noch in der Reichswehr Dienst tut .

Natürlich ist er zu feige , mit seinem Namen - für seine
Ansicht einzutreten . Mit solchen Lumpen diskutiert man

nicht , man verachtet sie . _

Ein Gpfer reaktionärer Rachsucht .
Eine Ehrenrettung tür den dielgenannten Leutnant Vieweg

unternimmt in der Stefan GrotzmannWen Zeitsckirift� . Das Tage -
buch " sein Verleidiger Rechtsanwalt F r a n k f u r t e. r . Wenn auch
die Art . wie Vieweg bei der Enthüllung der Zustände im Pols -
danier Offizierkorps vorgegangen ist . nicht gebilligt werden kann ,
und auch von seinem Verteidiger nicht restlos gedeckl wird , so haben

doch - zwei Dinge für uns stets festgestanden und stehen heute erst
rechl für uns fest : Erstens , daß Vieweg ohne jeden materiellen

Eigennutz aus idealen Motiven gebandelt hat , um der

einer baldrgsn Revision als Voraussetzung einer Gesun -
düng Europas abgefunden , nur nicht in Frankreich .

Warum ? Der „ Corriere della Sera " �gob vor einigen
Tagen aus diese Frage die richtige Antwort , als er schrieb ,
daß die . Revision des Versoiller Friedens in Frankreich die

schwer st en Erschütterungen zur Folge hätte . Das

dürste schon stimmen : der politische , wirtschaftliche und finan -
zielte Karren ist seit Versailles , ja sogar seit KrtegSbeginn
ganz in den Irrweg verfahren , daß Deutschland alles bezahlen
werde . Aus diese Fiktion hin ist die Kammer des „ nationalen
Blocks " am 16 . November gewählt worden . Wenn Mille -
rand das Wrrtschafts manifest sabotierte , wenn er
den Forderungen der Generalität nach einer Besetzung des

Maingaues nachgab , wenn er morgen in San Remo den

Vorschlag Nittis einer Aufnahme der Zentralmächte in den
Völkerbund opponiert und sogar weitere wirtschaftliche Re¬
pressalien gegen Deutschland durchdrückt , so handelt er wo -

möglich gegen die eigene Ueberzengung , aber er handelt als

Gefangener des eigenen Parlaments , als Sklave der 420 Ab -

geordneten , die mit dem einzigen Programrnpunkt der „ rück -
sichtslosen Durchführung " des Versailler Vertrages gewählt
wurden . Es muß die Fiktion aufrechterhalten werden ,
daß der Vertrag in dieser Form durchführbar ist und daß diese
Durchführimg nötigenfalls mit militärischenMitteln
erzwungen werden kann . Und in der Tat , am Tage , cm dem

diese Fiktion zusammenbricht , sind schwere Erschütterungen in

Frankreich kaum zu vermeiden . Weder Lloyd George noch
Nitli sind besondere Freunde des revolutionären Sozialis -
mus . Deshalb werden sie womöglich in San Remo wiederum

nachgeben , sowohl was ihre eigenen vernünftigen Ideen , wie

auch was die neuen Scharfmachereien Millerands anbelangt .
Solange in Frankreich die Kammer des

16 . November 1319 regiert , solange wird auch
Europa nicht gesunden .

Was bleibt da indessen für uns zu tun ? Loyale Er -

siillrmg des Vertrages bis zur Grenze des Möglichen , einer

Grenze , die weit von dem entfernt ist . was dem französischen
Volke versprochen wurde ; Kampf im Innern gegen die über
die vergangenen und künstigen Gewalttaten des französischen
Militarismus frohlockenden Rechts - und Linksbolschewisten ,

� um unsere demokratische Republik bis zu jenen ; Tage hin -
" durchzirretten , an ' dem dies gegenwärtige französische Parla¬

ment verschwinden und Frankreich wieder eine wirk -
Höbe Republik sein wird ; im übrigen versöhnend und
ausklärend zu wirken — die trostlose Danaidenarbeit .

Unterdeffen grünt zum zweitenmal unter der warmen
Frühlingssonne ein wildes Gras zwischen den unzähligen
steinernen Haufen der zerstörten Gebiete zwischen Maubcuge
und Eompiä - gne , zwischen Upern und Pont - ä - Mousson . Die
ruinierten , obdachlosen Bewohner warten und hassen . Wir
möchten Helsen , heilen , schaffen wiederausbauen , ver¬
söhnen — aber es geschieht nichts .

Das heißt : es geschehen viel wichtigere Dinge . Tank -
Paraden vor dem Frankfurter Houptbahnhof , Gewehrgriffe
auf dem Römer , Fanfaren in der Kaiserstraße , „ iPräseiite -
armes ! " vor dem Goelbechaus .

Marschall Foch erklärte nämlich jüngst dem Pariser Be -
eichterstatter der „ Chicago Tribüne " , er glaube nickst an den
Völkerbund , sondern nur an das . „ was ist " .

Wozu braucht er ihn auch ? Er hat ja seine Senegalesen . . .

K. p . D. und K. fi . p . D.

y Seelenverwandtschaft mit Ludcndorf .
Me „ Rote Fahne " schreibt in einer Polemik gegen den�

„ Vorwärts " : „ Die Kommunistische Arbeiter parte : hat
nie den linken Flügel der K. P. D. gebildet , sie ist für jedes
Kind erkenntlich als Seelenverwandte do�r Luden -
dorff . Kapp und Konsorten . " Das Blatt verteidigt
dann seine Partei gegen die Behauptung , sie nähere sich
rrgendwie demokratischen Auffaffungen , indem sie die Ein -
sührung ' der Rätediktatur von der Zustimmung der Arbeiter -

» D! e § rauohneSchatten�vonRicharöStrauß
. Man sollte über die Dichtung Hofmannsthals nicht

sprochcn ; sollte Wer ihren Wortschatz hinweg und an der Geisttg *
keit ihrer Symbolik vorbei nur von der Stimmung eines unNrirf . '

lichen Märchens umfangen bleiben . Wer hier streng analysieren
möchte , würde an einer zerbrechlichen Form rütteln , die keine festen
Fugen hat , müßte ein zauberhaftes , locker gebundenes Spiel seiner
gleichlaufenden , ungesteigerten Melodie entWciden . Der Organis -
muS dieser . Dichtung krankt , das Leibendtge entwickelt , steigert , ballt

sich nicht , das Blut kreist blaß in langsarnem Rhythmus . Aber

diese Ebenheit eines ovientalisch - bunten Teppichs ist durch Gleich -
risse und Erkenntnisse , durch Symbole , vom Geist eines Dichters
geadelt , diese seelische Prüfung ist empfunden und ist nachgezeichnet
vom Finger eines schauenden , Sinn und Wert des Theaters er -
lauschenden Poeten , der Ethisches in die Transparenz schöner Ge .
danklichkeit zu bannen wußte . Das W- medervolle und Ergreisende
dieser HosmannSthalschen Dichtung liegt nicht verankert im Inhalt .
sondern in ihrer Atmosphäre , nicht in ihrem geistigen Extrart ,
sondern in ihrer Atmosphäre , nicht in ihrem geistigen Extrakt ,
Gehalt , sondern in der unmateriellen , audeutungs reichen , erlebten
und wahrhast großen Gesiunung . So spüren wir die Willkür ihrer
Szenen nicht , nicht den Riß im Bau ,

Tasten wir ' das feinmaschige Netz dieser Märchenpoesie ab :
Die Tochter Keikobads , des Geifterkötiigs , ward einem irdischen
Kaiser vermählt , der sie als Gazelle gejagt und zum Menschen ge -
wandelt hatte . Ihr Glück hat , da sie den Talisman der Rückver -
Wandlung verlor , nur Dauer , wenn sie binnen Jahresfrist einen
Schatten wirft ; sonst muß der Kaiser versteinen . Die dämonisch
zwischen Geister - und Menschenreich schaltende Amena rät in letzter
Stunde , einem M- cnschcnweib den Schatten , die Fruchtbarkeit , die
Mutterschast , den Sckatz der ungeborenen Kinder abzujagen . Di «

fugen dilich ?7"ff ' n der ' Einfalt ihres Mannes hart , starr und stnnen .
unlustig gewordene Frau des Färbers Barak verkauft in wahr .
haftem Traum von Reichtum das Gluck ihres Schoßes an die

Kaiserin , . ungebeugt vom Ruf der Ungeborenen , kalt vor der

frommen Dc - mut des flehenden Gatten . Dessen Güte erkennt aber
die Kaiserin . Sein adliges , verzerrendes Menschentum , feine Weis -
seit und Weichheit selbst im Richteramt über sein ungebänbigteS
Weib , ergreift daS Herz der Unfruchtbaren . Barak erkenrrt . wie

falsch es ist , Menschen sein eigen zu nennen , denen man nicht im
Läuterungsprozeß seelisch verwachsen ist ; und die Kaierin , gebannt
von seiner Größe , entsagt in dem Augenblick , da die Augen , das
Letzt - Lebendige im Steinkörper des Geliebten , zu vereisen drohen ,
opfernd und verzichtend . Durch Prüfungen hindurch schreiten sie
alle , die schuldig wurden . Beiden Frauen wird Erfüllung , Sonnen -
licht wirft Schatten , Schatten wird Brücke , aus der sich für alle daS
Glück findet , das Irdischen wie Himmlischen erst in der wirklichen
Verfittlichung , und Harmonie ihrer Gemeinsamkeit hold bleibt / —
Aus aller sprunghaften Symbolik dieses Phantasiespiels ragt blen -
dend der höchste Sinn solcher Weisheit und Würde . Und der Geist ,
der in unserer entsittlichten Zeit wieder den reinen Zauber von
selbstgeschuldetem Weh und «igen verdientem Glück vorzeichnet . soll
gearüßt fem , auch wenn er nur im Schatten steht jener stilleren

EiniM der Mozartscheu »Zauberflote " .

Um dieses Nebeneinander von Fabelbildern� breitet Richard

Strauß einen Regenbogen malerischer Einzelzüge . � Das Mär -

chen in seinen primitiven Formen und Gedanken ist ihm so stemd
wie seinem Dichter . Das Drama aber zwischen Mann und Weib ,
zeitlos und namenlos , findet einen innerlich Beteiligten , einen ,
der das Problem der Hysterie schon mehr als einmal bewältigte .
Die Welt der Menschen und Geister ist mit souveräner Fertigkeit
charakterisiert , melodische Bögen von seltener Ausdrucksgrötze sind
für gehobene Akzente des Spiels gespart . Vom Orchester weg ist
dem Gesang das Ueppig - Toklamatorische , die klingende Geste , der
Atem des Dichterworts verliehen . Keine Einzelheit im Satz erhält
ihr kleines Licht , aber die Zusammenhänge bilden sich in klarer ,
leituiotivischer Pracht vor uns aus . Ton und Wort Koingt innere
Not zusammen , und selten hat selbst Strauß diese Synthese so
stark vollzogen , wie im zweiten Akt . Ensemblesätze , Chöre ,
Einzelmotive sind mit erfinderischer Nonchalance hingeworfen war -

den , systematisch ab - und umgewandelt , ja . zu Tode gehetzt , zeigen
aber die letzte Reife eines unerreichten Technikers . In der tonalen

EindeWigkeit der Zwischenspiele und des Schlußaktes schtvindet die

subtile musikalische Potenz auf Kosten einer nicht mehr eklektischen
Einfalt . Da gibt « 8 kein Geheimnis mehr , aber auch keinen

Dithyrambus . Im Orchester klingt , sprüht , lichterlobt und� funkelt
es wie in der sattesten Saite der „ Electra " und der Alpensinfonie ;
die Ariadne - schönheit im Harmonischen und Thematisch - Gestalteten
gleitet wieder in die traumhafte Färbung bekannter , freier Zu -

sammenklänge . Beklemmung und genialster Aufschwung , Feiertag
und Alltäglichkeit , sinfonische Gedrängtheit und dramafische Stille ,

tiefster Gefühlsausdruck im Schrei der Kreaiur und matte ? Nach -

zeichnen einer Stimmungslinie — hart stoßen sich die Gegensätze .
Der große Atem eineS Festspiels ist selbst nach dem äußerlichen

Schwung dieser Musik zu eigen . Ihre Wirkung löst sich nicht vom

Werk ; die Melodie ist , unsinnlich , dem Wort verschlungen, ' und der

Gesang ist so zum Hauptwert geworden , daß die Musik fortschwebend
im verbindenden Spiel unbedeutend , flach wird . Das Genialische ,
Farbenreiche und Erhitzte dieser märchenfreien Töne siegt und

klingt als spazisischer Strauß am längsten nach

DaS Spiel der Bühne leitete mit erfinderischem Geist Karl
Soly , Aravantinos batte für die Wunder von jenseitiger
Dekoration gesorgt , Blech führte mit souveränem Stab und sub -
tilster Aufmerksamkeit das prunkende Riesenorchester . Hütt als
Kaiser blieb nur zureichend , die Partie dürfte seiner weichen
Stimme kaum liegen ; dem Baratt A r m st er s fehlte in Bewe -

gung . Aussehen und Artung das Legendäre , Prophetenb ? fi - Ver -
klärte ; doch sang er wundervoll . Karin Brcrnzell erfüllte die
Rolle der Amene mit ihrem �unvösen , ideal sitzenden Alt . Sie
dürste in ihren Bewegungen starrer sein . Kein Wort des Lobs ist
zu hoch für die Leistung der duldenden , geprüften und adlig lieben -
den Kaiserin der Frau Hafgren - Duckela , uyd das Wort

verstummt� bor der faszinierenden , letztes Geheimnis lebendig ' er
Weibeskraft ausdeutenden Kunst der Frau K e in v. Beide Frauen
setzten den Halt und die Gesundheit ihrer Kehle für ihre große
Rolle ein . Diesen beiden Künstlerinnen . ' aalt neben Strauß der

Havptjubel eines Haines , das auch im Gefühl der Verständnis -
losigkeit ergriffen schien . Der Intendant Schillings hatte

seinen ersten großen Tag in Berlin ; einen unvergeßlichen Ehrentag .
Dr . Kart Singe « .

Ter Obercasscler Mcnschcnsund . Der Fund zweier fast voll -
ständig erhaltener menschlicher Sklette in Obercassel bei Bonn , der
un ? zum erstenmal genauen Aufschluß' über die körperliche Be -
schaffenheit unserer ältesten Vorfahren gibt , wird in einem soeben
erschienenen großen Werk wissenschaftlich beleuchtet . Der Fund ist
deshalb wichtig , weil wir bisher überhaupt erst drei deuffcbe Funde
von Skelettresten aus der ersten Zeit des Auftretens des Menschen .
den vom Neandertal , hon Mauer und von Ehringsdorf , besaßen .
Bei allen diesen Funden aber handelt es sich nur um einzelne
Knochen , während tn Obercassel ganze Sklette in gutem Erhaltung ? -
zustande ans Licht kamen . Aus den bezeichnenden Beigaben , die in
einem langen pfiemartigen Knochenwerkzeug mit einem ge -
schnitzten Tierkopf an der Spitze , augenscheinlich einem Glätt -
instrument , und einer plasfisch aus einem Röhrenknochen heraus -
geschnittenen Darstellung eines TierkopfeS bestand , läßt sich mit
Sicherheit schließen , daß der Fund der Renntierzeit , der sogen .
Madeleineperiode , angehört . Wir haben es offenbar mit einem
Begräbnissund zu tun . denn die Leichen waren nach der in der
älteren Steinzeit üblichen Bcstattungssorm mit rotem Farbstoff
bestreut und mit großen Steinen zugedeckt . Es sind ein männliches
und ein weibliches Skelett , die man nach der Menge von Vorhände -
nen Aehnlichkeiten und Uebereinsfimmungen für blutsverwandt
halten darf . Die Körpergröße des Mannes beträgt etwa 172 Zenti -
meter , die des Weibes nur 147� Zentimeter . Der Schädelinhalt des
Mannes läßt sich auf 1509 , der der Frau ajtf 1270 Kubikzentimeter
schätzen ; das find Zahlen , die den Durchschnittswerten der heufigen
deutschen Bevölkerung ziemlich nahe kommen . Das männliche
Skelett zeigt eine Reihe von Merkmalen , die mit denen der sogen .
Neandertalrasse , der ältesten in Europa , übereinstimmen , weist aber
auch Eigenschaften der späteren Rassen auf , so daß man in ihm
wohl eine bisher unbekannte und neue Form des diluvialen Men -

scheu erblicken darf .

Für Eurova heißt ein Aufruf von Jouve , den Alfred Beierle
vom „ Neuen Volksthcater " am Sonntag mit warmer Leidenschaft -
lichkeit vortrug . Tie Proklamafion ist in jenem Geist gebalten ,
der , von der Clarte - Beivegunq ausgebend , allmählich sich die Besten
erobert . Im Anschluß daran gab Beierle Strindbergs „ Friedens -
Novelle " , in der Strindbcrg noch in den Bahnen Rousseaus , Zolas
und Ibsens wandelr . Schon klingen Haß und Skepsis an , aber sie
werden durchdrungen von der Idee des Weltbürgertums . Nation ,
Europa , Menschheit — das ist die Linie der Entwicklung , die Strind -

berg hier weist . Ihr folgte Beterle voll tiefgehenden Verstehen ?
im Geiste des Dichters _ wp .

Tbcater . Im Lessing - Theater fft die Neuauflührung von Bernard „
Shaws Komödie „ Frau Warrens Gewerbe " auf Sonnabend , den
24. Avril , angesetzt worden .

Die Borträge über Relativitätstheorie unser «? Mitarbeiters Dr .
V. Engelhardt beginnen heute abend S Uhr , Berlin . Georgcnstr . SO/31.
Karten an der Abendkasse .

Die Oftervorträge der „sreieir ReichSschnNonferen «" der entschiedenen
Schulreformer im Herrenhanse zu Berlin werden in Buchform erscheinen .
Serausgeber ist Profcssar Paul Oestrcich . Bestellungen zu ermäßigtem
Preise beim Herausgeber , Berlin - Friedenau . Mcnzelstr . 1.

Die rnifische Kleiukunstbübne „ Blauer Sarafan " , ei « Wein -
zwangunternebmen , daS vor ewige » Monate » gegründet uurd «, ist ge-
räuschlos oerschieden .



Republik einen Dienst zu erweisen , und zweitens , daß feine

lan ' ächlicben Angaben über die Zustände und Gespräche im Potsdamer

Oistzierkorps voll und ganz der Wahrheit entsprachen . Nach den

Srsahrungen des Kapp - Putsches dürft « wohl niemand mehr

zweifeln , daß die von Vieweg schon frühzeitig beleuchtete Hetze

gegen die Republik gerade in Potsdam die von ihm geschilderten
Blüten getrieben hat .

DaS wirklich Empörende an der Sache ist, daß dieser Mann ,
weil er gewagt hat , das reaktionäre Treiben der Putschisten vor -

zeitig aufzudelken , der niedrigsten Nachsucht der Militär -

kamarilla ausgeliefert worden ist . Auf Seiten über Seiten schildert
Rechtsanwalt Frankfurter , in welch haarsträubender Weise die be -

rüchtigte Militärjustiz mit Vieweg umgeiprungen ist . Es ist uns

ganz unmöglich , auch nur auszugsweise dieses B) ateriol hier wieder -

zugeben . Nur eins : Vieweg war aus der Reichswehr ausgeschieden .
Dennoch behauptete die Militärjustiz auf Grund seines Offiziers «

ränge « , die Macht über ihn zu haben . Gleichzeitig aber wurde

Vieweg in der Untersuchungshaft die Offiziersbehandlung

verweigert , weil er Zivilist sei . Er wurde in ein elendes

Loch von IVj m Breite eingesperrt . Als Protest unternahm Vieweg
einen sechstägigen Hunger st reik . Sein Verteidiger , der
über diese Behandlung Beschwerde führte , erhielt aber den schönen
Bescheid : . Es befremde , daß die Verteidigung Klage führe , wo der

Auftraggeber kerne habe . "
Der wahre Charakter der Militärjustiz tritt noch einmal kraß

in die Erscheinung . Wir können uns dem Wunsche Dr . Frankfurters
nur anschließen , daß der Fall Vieweg dazu beitragen werde , eine

nochmalige Verzögerung der Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit zu
verhindern .

Selohnte Treue .
Folgende , geradezu unglaublich klingende Mitteilung wird uns

au ? Pommern gemacht :
In Polz ' in leitete ein Rektor namens Hasse unter dem

glorreichen Szepter Wilhelm » II . die dortige Schul « voll Gottes -

furcht wrd Fürstenliebe . Als nun die Kunde ins Land kam , daß
Deutschland nicht gesiegt habe , trotzdem es siegen mußte ,
daß der Kaiser nach Holland verreist sei und dt « Roten in
Berlin regierten , da wollte er eS lange nicht glauben ; denn es

stimmte nicht zu dem Bilde von der Welt , das er in seinem Kopfe
und in seinen Akten hatte . Und als mm der Befehl an ihn erging ,
er solle das Kaiserbild aus feiner Anstalt entfernen , denn jetzt
sei Deutschland — pfui Deubel — Republik , da tat er ' S einfach
nicht ; denn wie hätte er ' S in einer Schule aushatten können , wo
ihn an Stelle des Symbols der alten Deutschen Herrjich -
keit vorwurfsvoll ein Loch von der Wand angeschaut hätte ! Und
er trotzte dem Befehl standhaft bis heutigen Tags .

Und siehe , seine Treue fand ihren Lohn . Zwar nicht durch
Wilhelm , den leider immer noch nebst Familie Verreisten , son -
dern durch die Regierung , was dem Rektor wohl aber auch recht
war Er wurde nämlich — wahrscheinlich in Anerkennung seiner
treuen Dienste für die Republik — zum Kreis schulinspektor
ernannt .

Unser Gewährsmann fügt seinen Mitteilungen etwas boshaft
hinzu , daß diese wahre Geschichte unter der Ueberschrift . Belohnte
Treue " geeignet für die Lesebücher der Republik wäre . Wir
hoffen , daß di « Behörden die ernste Seite der Angelegenheit
baß » erfassen werden .

Noch eine neue Partei !
Schwindler oder Narr ?

In Berlin wird zurzeit ein Flugblatt verteilt , daS Vorsicht ? -
halber anonym ist und nur die Unterschrift trägt . Ein Metall¬
arbeiter " . Das Programm , da » in seinen Grundrissen bekannt

gegeben wird , ist so unklar und verschwommen gehalten , daß wir

annehmen müssen — falls nicht ganz andere Kreise dahinter stehen
— daß es mit dem Verständnis des . Arbeiters " für wirtschaftliche
Fragen recht schlecht bestellt ist . Zunächst werden die Mängel
unserer gegenwärtigen Wirtschaft auseinandergesetzt und dann
bezeichnet sich der Verfasser als der Glückliche , der allein
in der Lage ist ,

. auch die nocki niemandem bekannte Ursache deS
furchtbaren Fiaskos aufzudecken » nd de « richtigen
Weg zum radikalen Sozialstaat anzugehen . "

Die Forderungen sind sachlich unzutreffend , dazu unklar und

praktisch undurchführbar. Der springende Punkt dürfte jedoch die

Zahlkarte sein , die , mit 3,10 Mk. ausgefüllt , « ingesandt wer -
den soll und die zum Empfang einer Bo schüre berechtigt . Wir
warnen die Arbeiterschaft nachdrücklichst sich von den Werbever -
suchen dieser . Neutralpartci " , die zunächst wohl nur ein Mit -
glied zählt , einfangen zu lassen . Eine neue Scherzfrage übri -
genS : WaS ist paradox ? — Eine Partei , die neutral ist .

Ein eigentümliches Wahlprogramm .
Empfindliche Studenten .

Ter Wgemeine Studentenausschuß Erlangen schickt
an die Stud - entenvertretungen der übrigen deutschen Hoch -
schulen ein Rundschreiben , worin er um Unterstützung zwecks
Einberufung eines deutschen StudententageS bittet .

In diesem Schreiben wird gefordert , daß die Studenten -
tchost als solche «sich zu den bevorstehenden Wahlen rüsten
müsse . Die geeinte deutsche Studentenschast müßte von den
Parteien Zusicherungen fordern , die ihr eine Vertretung
ihrer Interessen gewährleistet . Des weiteren heißt eS :

. Nur durch gemeinsame ? Vorgehen kann die Studentenschaft
ein Gegengewicht bilden gegen den Druck , den di « mächtigen
Arbeiterorganisationen auf die Regierungsstelleu iu stet ? steigen¬
dem Maße ausüben . "

Weiter wird dann auf die Gefahr des BolschewiS -
m u s hingewiesen , der unfehlbar über Deutschland herein -
brechen müsse , wenn die Regierung dem Drängen der En -
tente nachgibt , und zu einer Auflösung der Einwohner -
wehren schreitet .

Don den sieben Punkten , die der Studentenausschuß als
Tagesordnung für den Studententag vorschlägt , ist der
1 e ch st e bemerkenswert . Erlaubet :

Die deutsche Studentenschaft verlangt von den Parteien , daß
sie sich einsetzen für den Schutz des guten Namens und der
Ehre der deutschen Studentenschaft ' gegen verleumderische
Nachreden . Derartig m a ß l o se A n g r i f f e , wie sie beispiels .
weise erfolgten , als sich die deutsche Studentenschaft zur Verfügung
stellw zurAufrechterhaltungder . RuheundOrdnung
t tn Reich , dürfen nicht wieder vorkommen , ohne daß sie von den
Partewn aufs nachdrücklichste zurückgewiesen werden .

Die Erlanger Studenten , di « gegen üble Nachrede so
arg empfindlich sind , sollten den Schutz nicht von den p o l i »

tischen Parteien fordern , sondern sich selbst dadurch
schützen , daß sie i » erster Linie klar und deutlich zu erkennen

ßunktionärkonferenz üer S . p. D.
Mittwoch 6 Uhr für alle zur S . P . D. gehöreudcn Partei -

fuuktiouäre , Betriebsvcrtrauensleute , Angestellten - und Beamten -
Vertreter : Allgemeine Funktionärkoyferen ; im Deutsche » Hof ,
Luckaucr Straße 15 . Dageöorduuilg : U u s e r e nächsten
politischen Aufgaben und die Einigung der

Arbeiterschaft . Referent : Genosse Dr . K o e l i tz. Mit -

gliedsbuch und Ausweiskarte vorzeigen .
Der Bezirksvorstand .

geben , daß sie mit denen nichts gemein haben wollen , die sich
in den Kapp - Tagen begeistert den Hochver -

ätern zur Verfügung stellten . Wie wäre «S.
wenn der Erlanger Studentenausschuß mit derselben Ent -
schiedenhest , mit der er hier auftritt , eine Unter -

suchungskommission gegen die Marburger
Studentenmörder fordert ? Nach dieser Richtung hin
scheint das Interesse der Erlanger Studenten nicht zu gehen .
Ihnen liegt viel mehr daran , bei den kommenden Wahlen
„ auf den Kandidatenlisten an ersten Stellen " zu stehen .
Solche Forderungen sind nicht verwunderlich bei Leuten , die
sich früher als „ Leibgarde der Hohenzollern " fühlten und
ihrer Meinung nach in sich die berufenen Führer der Nation
sehen .

Erwähnenswert ist schließlich noch , daß in dem Schreiben
als Tagungsort Erlangen vorgeschlagen wird , da dort

«keine Gefahr vorliegt , daß der Studententcog durch Einwir -
kungen von außen gefährdet wird . Jnivieweit dies in den nord -
deutschen und mitteldeutschen Hochschulen der Fall ist , muß m
Frage gestellt werden . "

Wir begreisisn den Zug nach dem Süden , befindet
man sich doch in Erlangen näher an München als in
anderen deutschen Universitätsstädten , und es fragt sich, ob
man nicht auf gifte Verbindung mit dieser Stadt , dem Haupt -
Herd sllddeutscherReaktion und Progrombewe -
gung sehen soll : _

De ? Reichswirtschaftsrat .
Der Volkswirtschaftsausschuß der National -

Versammlung beendete heute die Beratungen über den Ent -
wurf einer Verordnung über den vorbereitenden Reichs »
wirtschaftsrat .

Der Ausschuß schloß sich den Beschlüssen seines Unter -
ausschusses an , wonach unter Aenderung der Regierungsvor -
läge und der Beschlüsse des Reichsrats der vorbereitende
Reichswirtschastsrat aus 32 ( ? Mitgliedern besteht .

Rücktritt Dr . Friedbergs . Der Vorsitzende deS Vorstandes der
Deutschen Temokratiscken Partei , Dr . Friedberg , hat in einem
Schreiben an den Vorsitzenden deS Parteiausschusses der Demokra »
tischen Partei , Dr . Petersen , seinen Rücktritt mitgeteilt .
Begründet wird der Schritt mit Gesundheitsrücksichten . *

Die Reichsschulkonferenz . Nach einer Mitteilung d« S Unter¬
staatssekretärs Schulz in der Freitaysitzung der Notionalversamm -
lung wird die Reichsschulkonferenz nicht , wie anfangs vorgesehen ,
unmittelbar nach Schluß der Nationalversammlung , sondern un -
mittelbar nach den Wahlen stattfinden . Man hofst dadurch zu
vermeiden , daß die sachlichen Beratungen der ReichSschulkonferenz
durch die Wahlstimmung beeinträchtigt werden .

Abschaffung deS Einjährigen - ZeugnisseS in Bayern . Die
bayerische Unterrichtsderwaltung hat unter Hinweis auf die Be -
dingungen des Versailler Friedensvertrages an die
höheren Lehranstalten einen Erlaß gerichtet , welcher die Erreichung
des Einjährig - Freiwilligen - ZeugnisseS abschafft .

Stadtratswahl in Braunschweig . Bei der heute in Braun -
' chweig erfolgten Wahl eines besoldeten Stadtrats wurde der
bisherige Inhaber diese ? Postens , Stadtrat von Franken -
berg , der von der Stgdtverordnetenperscnnmlung zur Wieder -
wähl vorgeschlagen war , mit 22 739 Stimmen gewählt . Der von
der U. S. P. D. und S . P . D. unterstützt « Gegenkandidat , Arbei -
tersekretär Wesemeier , erhielt nur 21 037 Stimmen .

OjrtftHocft
Grubenholzbeschaffung .

Wiederholt wurde in der Oefsentlichkeit daraus hingewiesen ,
daß die Grubenholzvorrät « außerordentlich gering wären , und man
be - ürchtete ernstlich eine Einschränkung der Kohlenförderung in -
folge Grubenholzmangels . Daraufhin baben Landwirt «
schaftsminister und der . ReichSfor st wirtschaftS .
r a t eine Untersuchung angestellt , wieviel von diesem Ma -
terial noch in den Wäldern , auf Hänidlerlagerplätzen und aus
Zechenplätzen vorhanden ist . Danach waren im Januar d . J . noch
etwa 60 Prozent deS gesamten GrubenholzverbrauchS eines nor -
malen Betriebsjahres im Besitz von Grubenholz händ »
lern . Eine augenblickliche Notlage liegt demnach nicht vor . Je -
doch ist festgestellt , daß in den preußischen Staats - Oberförstereien
der Grubenholzeinschlag infolge des erhöhten Brennholzeinschlags
in diesem Jahre erheblich hinter demjenigen früherer Jabre zu -
rückbleiben wird . Es wäre also zu erwarten , daß in der Gruben -
Holzbelieferung auS preußischen Staatsforsten , die allein
etwa 40 Prozent des Bedarfs deckten , doch in späterer
Zeit eine Stockung eintreten kann, , insbesondere , wenn
die Kohlenförderung wesentlich steigt . Um dem vorzubeugen , hat
der Landwirtschaftsminister die Regierungen beauftragt , den in
Aussicht genommenen Grubenholzeinschlag ' unter allen Umständen
durchzuführen und baldmöglichst zum Verkauf zu bringen . Darüber
hinaus soll erwogen werden , wieviel Grubenholz bis zum Schluß
des laufenden Wirtschaftsjahres im Notfalle noch durch besondere
Hiebmaßnahmen aufgebracht werden kann .

. Balutasorgen der Schweiz . Die Schweiz al « Land der Kurorte
und Vergnügungsreisen bekommt die nachteiligen Folgen
ihre ? guten Valutastandes ichwer zu spüren . Der Geschäftsbericht
der Schweizerischen Nationalbank in Bern bringt hierzu folgende
Darlegungen : « Der Fremde nindu st rie brachte das Jabr 1019
berbe Enttäuschung . Die Erwartung , zum ersten . Male seit fünf
Jahren wieder fremde Gäste ' in vermehrter Zahl auf die Sommer -
saiion bin in unser Land einziehen zu sehen , scheiterte an den immer
noch bestehenden Paßschwierrgkeiren und an dem unterpari -
tätiscben Stand der Valuten der der Schweiz nächstge -
Isgenen Länder . Angesichts der in letzterer Beziehung auch für da ?
Jahr 1920 nicht besseren Aussichten darf eine durchgreifende , aller -
dingS mit sebr großen Opfern zunächst für die Hotellerie selbst und
sodann für die Gläubiger verbundene S a n i e r u n g der mit mehr -
jährigen Zinsrückständen und Bankschulden belasteten Unternehmen
nicht weiter hinansgeschoben werden . "

Der erste Internationale Wirtschaftskongreß wird , wie geplant '
am 1. und 2. Mai in Frankfurt a. M. tagen, , unbehindert von
der Besatzungsbehörde . Eine große Anzahl von Rednern hat sich
zum Wort gemeldet ; Generalsekretär Legten wird wegen der
Maifeier am 2. Mai sprechen . — Die Frankfurter Messe findet
vom 2. bis 11 . Mai statt .

GroßSerlw
Mnnitionexplosion im Orankesec .

Auf dem Sprenggelände im Lrankesee , das dar Firma
Stock u Co . gehört , explodierten heute vormittag mehrere Ge -

schösse . Ein Ardeiter wurde getötet und mehrere verletzt . Das

Berliner Rettungkamt leistete die erste Hilfe und schaffte die Leiche
de « Getöteten in daS SchauhauS . Der Betrieb erlitt keine Un -

terbrcchung . _

Ter neue Arbeitsplan der Volkshochschule Grost - Berliu .
Soeben gibt die Volkshochschule Groß - Berlin ihren zweiten

A rbeisplan heraus . Er sieht eine stattliche Reihe Kurse für
die kommende » Monate vor .

Der neue Arbeitsplan baut sich folgerichtig auf dem ersten auf .
Die Wissensgebiete sind streng gegliedert und unter dem Gesichts -
wtnkel einer systematischen Bltdungsarbeit auszewähtt . Die Zahl
der Arbettögemetnlchaften und der Kurie mit beschränkter

Teilnehmerzahl ist beträchtlich vermehrt . Damit wird den nach
tieferer Erkenntnis strebenden Hörern Gelegenheit gegeben , den

Wissensstoff innerlich zu verarbeiten und zu durchSringen .
Die Auswahl der Kurse scheint uns eine besonders glückliche

zu sein . Die Volkshochschule lehnt es ab , alle möglichen Fragen
und Probleme zu behandelnund steht statt dessen daraus , ihren Arbeits -

plan aus die B e d ü r fn i >' se der Zeil und der Arbeiterschaft
als des eigentlichen Hörerpublikums einzustellen . So sind abgesehen
von der Philosophie und den Naturwissenschafieu — die Gebiete der

Staats - und Rechlswisseufchafien , sowie der Wutschastsiebre und

des Sozialismus hervorragend berücksichtigt . Erfreulicherweise

haben sich auch eine Reihe sozialistischer Wissenschastler in den Dienst
der Sache gestellt . So ' vrechen Dr . N e st r r e p k e und Max ® r u n »

w a I d über : Marx ' ölonomische Lehren , Prof . C u n o w über :

Geschichte der GesellschaflS « und Staatslehre , Prof . Conrad

Schmidt über : Entwicklung sozialistisazer Gedanken , Hermann
Müller über : GewerkschanSlehre . Freilich klaffen auch noch

bedenkliche Lücken in dem Arbeitsplan . So sind z. B. die Technil

und die Geschichte noch so gut wie nicht berücksichtigt . Aber

wir haben »ach den bisherigen Leistungen der Volkshochschule das

Vertrauen zu ihr , daß sie ihren Arbeitsplan auch nach dieser Rich -

tung hin bald ergänzen wird .
Die Kurse beginnen gegen Ende deS Monats . Horerkarten

sind in der Buchhandlung V o r w är t s . L' ndenstr . 2. im G e -

Werks Äaftshaus , Engeluser 1ö, 1 Tr . sZirnmer lös sowie in

der Buchhandlung der . F r e i h e i t Bceiteslr . 8/9 , zu haben .

Weitere BerlaufSstellen sind rn dem aussührlichen ArbeuSplan . der

50 Ps . kostet , sowre in einem . kurzen UebersichisplaN , der kostenlos

abgegeben wird , verzeichnet . Beide Dru ' fachen sind kostenlos bei

obengenannten Stellen erhältlich . -

Gegen die Reaktion in den Schulen .

Minister Harnisch hatte mit einer Deputation der

Berliner Ortsgruppe der Deutschen FriedenSHesellschast eine

längere Unterredung , in der diese die üblen Einflüsse , mir

denen ein Teil der Lehrerschaft an höheren und niederen

Schulen dank ihrer Rückständigkeit auf die Jugend ��wirrt,
zur Sprache brachte . Besonders krasse Fälle fanden Erwäynung ,
in denen sich Jugenderzieher durch ihren imperialistischen Dünkel

verleiten ließen , die gegenwärtigen Inhaber der Regierungsgewalt
vor den Kindern herabzusetzen , um die verflossene Epoche in desto

höherem Glanz erstrahlen zu lassen . Die absolute Unfähigkeit
vieler G e sch i ch t k i « h re r wurde betont , die Zwecklosrgkett

emstiger . . Blut - und Eiscnpolitil " auch nur zu begreifen T�r
Kultusminister sagte zu . durch beschleunigte Durchfuh -

rung der Vereidigung der staatlich , angestellten Lehrkräfte
einer allzu skrupellosen Mißhandlung dessen , was dem gegen -

wärtigen Geschlecht als Ideal gelten muß , einen Riegel vorzu -

schieben .
Es genügt nicht , nur die Lehrerschaft auf die Gefahren

dieser Beeinflussung der Jugen�hinzumeisen , sondern ' es ist nötig ,

daß auch gleichzeitig die Lehrbücher einer gründlichen Revision

unterzogen werden . Uns sind in letzt - r Zeit mehrfach Beschwerden
darüber zugegangen , daß S�ulb ' icher . die als Druchahr das

Jabx 1919 aufweisen , iwu ; in demselben Stil aufgemacht sind
wie die der vergangenen Gesiyichtsepochc . Nachstehend eine Blüten¬

lese aus einem speziell für die höheren Mädchenschulen be -

stimmten Lesebuch , das von Prof . Dr . Ernst BorkowSky ,
Direktor des LuisenIy . zeumS in Naumburg a. S . im Verein mit

Heinrich Brinker , Direktor der Luise - Henriette - - Schule in Tem .

pelhof , und Ludwig K o r o d i , Direktor der Fontane - Schule in

Schöneberg , neubearbeitet hat , und das 1919 bei Grote erschienen

ist : Auf Seite 112 vier Geschichten über „ Unsere Kaiserin " ,
die Seite 114 ziert da ? Kxnserlled „ Heil Dir im Sisgerkranz " , auf
Seite 119 liest man die Geschichte von Friedrich dem

Großen und seinem Pagen , ferner Anekdoten anderer Hohen »

zollern bis zu Kaiser Wilhelm , auf Seite 91 finpen wir eine

Schilderung von Kaisers Geburtstag in Berlin , die

so beginnt :
„ Der Geburtstag unseres Kaisers ist für die Bürger des

Landes ein Festtag . Wo Deutsche sind , wird dieser Tag feier -

sich begangen . Groß und klein , jung und alt freut sich auf den

27. Januar , und gar zu gern möchte wohl ein jeder seine guten

Wünsche dem geliebten Kaiser selbst sagen . Ganz beson -
derS feierlich aber verläuft dieser Tag in der Residenz deS

Kaiser », in Berlin . "

ES ist anzunehmen und wahrscheinlich auch sicher , daß die

Bücher , vi « von 1918 datieren , bereits vor der Revolution hergestellt
wurden . Aber jetzt schreiben wir bereits 1920 . In dieser Zeit hätte

wahrhaftig etwas getan werden können , um wenigstens diese v er -

logen « » Anekdoten über die „ Landekväter " und « Lande » -

mütter " aus den Lesebüchern unserer Schuljugend zu entfernen .

Solange das nicht geschieht , werden alle Ermahnungen un »

Drohungen an die monarchistische Lehrerschaft fruchtlos bleiben ,

denn an Hand dieser Bücher können sie di « Schüler ganz in

ihrem Sinne weiter beeinflussen . ES ist allerhöchste Zeit , daß

diesen , der deutschen Republik unwürdigen Zuständen schleu -

nigst ein Ende bereitet wird .

Nicht schwarz - weifi - rot , sondern schwarz - rot - gold

war bei der vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten

gestern im Zirkus Busch veranstalteten B e w il l k o >n m n un g
der Kriegsgefangenen die Umrahmung der Inschrift « Die

Heimat grüßt Euch ! " Die in unserm Bericht in der heutigen

Morgenausgabe enthaltene Angabe „s ch w a r z - w ei ß . r o t " ist
ein höchst bedauerlicher Druckfehler . Der Reichsbund der

Kriegsbeschädigten hat mit den Schwarz - weiß - roten
nichts zu tun .

_

Schwedische Hilfe für deutsche Kinder . Die danken » -
werte Hilfe , die uns Schweden im vorigen Jahre durch
mehrmonatige Aufnahme von annähernd 2000 unterernährten
deutschen Kindern hat angedeihen lassen , ist nocki in bester Erinne -

runa . Auch im laufenden Jahre beabsichtigt Schweden in hoch -
herziger Weise sich unserer notleidenden Jugend anzunehmen . Die
Zahl der aufzunehmenden Kinder wird voraussichtlich die vorjährige
noch über st eigen . Zur Durchführung der notwendigen Vor -
bereitungen ist in diesen Tagen ein Komite ? gebildet worden . Die
Verteilung der Plätze auf die Stadt « erfolgt in engstem
Zusammenwirken mit der für den Landaufenthalt der Stadtkinder
bestehenden Reichsorganisation . Die Auswahl der Kinder in den
berücksichtlaten Städten wird durch die Landaufenthalts -
abteilungen der Wohngemeinden der Kinder ver -
anlaßt . Einzelgesuche an andere Stellen sind daher zwecklos . ,



OeVerWsstsbewegung
Der kellnerstreik .

Am heutiMi Montag - vormittag hielten die streikenden Kellner
vier Versdmnilrmzen ab , in denen die Redner zu den Verhandlungen
mit den Arbeitgebern Stellung nahmen .

In den Kammerlichtspielen berichtet « Schröter über
den Verlauf der gestrigen Verhandlungen . Die Arbeitgeber haben
sich bereit erklärt , den Tarifvertrag am Mittwoch früh zu unter -

zeichnen . Das Angebot der Arbeitgeber hinsichtlich der Teuerungs -
zutage bezeichnete der Redner als undiskutabel . Die Gastwirts -
gehilfen bestehen unbedingt auf Zahlung einer wöchentlichen Teue -

rungszulage von mindestens 4S M. , wie sie die Kasfeehausbesitzer
zugestanden haben . Auch auf die Forderung der Gewährung einer

Abfindungssumme wird bestanden , doch sind die Arbeitnehmer bereit ,
eine Abstufung in der Höhe derselben nach der Leistungsfähigkeit
des Betriebes zu bewilligen . Die Forderung auf Bezahlung der

Streittage und die Forderung hinsichtlich des Mitbestimmungsrechts
bei Ncueinstellungen wird aufrechterhalten Die Versammlung
billigte einmütig die Haltung der Streikleitung .

Die Kellerarbeiter in der Lohnbewegung .
Eine stark besuchte Versammlung der Vertrauensleu e aus den

Weingroschaiidlungen sowie Li ' örbetrieben Grosi - Berlins nahm am
16. d. Mls . Stellung zu deu Verhandlungen mit den Arbeilgebern .
Nach dem Bericht des Branchenberateis P. Liebenow vom
TraiiSporlarbeilcrverbaud wurden je nach dem Alier Löhne von
86 M. bis 250 M. pro Woche , für weibliche 86 Proz . der Sätze und
für Kutscher und AuShilssarbciicr 16 Proz . Zuschlag geforderr .

Der Verein Bcrtiner Weingroschändler sowohl als auch der
Verein der Lilör « » nd Branmwciniiiteresienten halten zum 15. April
nach den Räumen der Berliner Handelskammer zu einer gemein -
samcn Verhandlung geladen . In der sehr eingehenden Aiiseinander -
setzung erklärlen einige Vertreter der Arbeitaeber . auf die gemachten
Vorschläge der Arbeiier nickt eingehen zu lönnen , da in ihrem Be »
trieben angeblich zurzeit nickt viel zu tun sei und auch die Kund -
sckaft die hohen Preise nickt mehr bezahlen will . Nach längeren
Verhandlungen machten alsdan » die Arbeitgeber Angebole von
56 . — M. Zulage für erwachsene männliche und 46, — M. pro Wocke
kür weibliche Arbeuer , während eine Regelung der Lohnsätze für
Jugendliche auch ieriicrhin der freien Vereinbarung unterliegen
sollte . Letzteres ist ein Ucbrlstand , da vieliach nur noch jüngere
Arbeitskräfte unter 26 Jahren eingestellt werden .

Die bisherigen Löhne betrugen nur 120, — bis 145, — M. für
Mänirer und 86, — bis SS . — M. iür Frauen pro Woche , obgleich die
Unternehmer große Profite erzielten .

Die AuSiprache der Vertranensmänner ging dahin , sofort die
allerschäijsten Mittel des gewerkschaftlichen Kampfes zur Anwendung
zu bringen . Es gelang der Branchenleiiung jedoch , die Beteiligten'
davon zn überzeugen , dast zunächst alle Mittel versiickt werden

sollen , eine gegenseitige Verständigung herbeizuführen . Nachstehende
Eiitschlieszung gelangte mit Mehrheit zur Annahme :

„ Die Betriebsvertrauensleute aus den Berliner Weingroßhand -
lungen sowie Lüörbetrieben nehmen Kenntnis von den Verband -

lungen mit den Arbeitgebern vom 15. April und erklären , daß die

Zulage von 56 M. für Erwachsene und 46 M. iür Frauen pro Wocke
mit Rücksicht auf die bestehenden niedrigen Löhne und im Hinblick
auf die ganz ' kolossale Teuerung kein genügendes Zugeständnis ist .

Die Versammlung beauftragt deshalb die Verbandsleitung, , den
S ch I i ch t u n g S a u s s ch u ß Groß - Berlin sofort zloecks Beilegung
des . Streitfalles anzurufen . Die Vertrauensleute verpflichten sich,
in den Betrieben ihre Arbeiter und Arbeilerinnen zu iniormieren
und dahin zu wirken , daß im gegebenen Falle mit den aller -
schärfsten Maßnahmen gegen die Unwrnehmer bei ernem etwaigen
Kampf vorzugehen ist . '

Zur Lohnbewegung der Handelshilfsarbeiter der graphischen
Betriebe , Buchbindereien , schreibt uns die Branchenlcitung des
Transportarbeiterverbandes : Bereits im Januar/Februar d. I .
waren den Unternehmern zum erstenmal die neuen Forderungen
eingereicht worden . Sckon damals wurde erklärt , daß dieselben vor
dem 1. April aus den Abschluß eines lokalen Tarifs nicht eingehen
können . Nach Beendigung des Generalstreiks erhielten die Unter -
nehmer die durch d: « Teuerungsverhältniffe verständlichen erhöhten

. Forderungen eingereicht . Die Handelshilfsarbeiter hofften nun ,
daß Verhandlungen von Organisation zu Organisation stattfinden
würden . Wiederum zögerten die Unteruebmerverbände mit der
Antwort ; jetzt machte sich die Mehrheit der Beschäftigten die für die
Buchdruckereihtlfsarbeiter gewährten Zuschläge als Forderung einer
Teuerungszulage zu eigen , bis ein fokaler Tarif zustande kommt .
Die Notlage der Arbeitnehmer erheischte eine schnelle Gewährung
eines Ausgleichs zur eingetretenen Teuerung . Die Branchenleitung
hat den Unternehmern von der in der letzten Versammlung be -
schlossencn Resolution Kenntnis gegeben ; wenn , nach Ansicht der
Unternehmer vor dem Streikrecht der Arbeiter die VerHand -
lungspflicht besteht , so auch für die Unternehmer , andernfalls
müßte die Branchenleitung durch den Schlichtungsausschuß Ver -
bandlungon erzwingen . Der größere Teil der Unternehmer hat den
Handelshilfsarbeitern die Löhne bei weitem nicht so erhöht , wie es
die wirtschaftliche Lage erheischt . Kein Wunder , daß die Erregung
in der Arbeiterschaft groß ist . Die Unternehmer des Papier - " und
Pappen - Engroshandels haben ab 1. April als vorläufige wöchent -
liche Zulagen bewilligt : für Jugendliche 8,75 M. bis 25 M. für über
26 Jabre alte Arbeiter . Die Lohnsätze der Jugendlichen betragen
68 . 75 M. bis 128,75 M. . die der weiblichen 113 . 75 M. bis 118 . 75 M.
und über 26 Jahre alte männlich ) « Arbeiter 176 bis 136 M. In der

�

Briefumschlag - , Luxuspapier - , Kontobuchbranche haben die Verhamd - !
lungen ebenfalls zu einem Ergebnis geführt ; die Jugendlichen
erhalten einen Mindestlohn von 76,56 M. pro Woche , der Höchstlohn
der Arbeiter über 26 Jähre beträgt 18K M. Die VerhandlunZkn mit l
dem Arbeitgeberverband deutscher Buchhändler finden ' Mitt -
woch statt .

Vom Rcichsvcrband des Deutschen Ticfbaugcwcrbes , E. B. er -
ballen wir nur Bezug auf die in Nr. 132 des „ Vorwärts ' vom
15. April mit der Ueberschrift : „ Zentrale Verhandlungen für das
deutsche Baugeweibe . Tariflose Zeit im Tiesbaugcwerbe ' ver -
öfferrtlichten Bericht eine Zuschrift , der wir folgendes entnebmen :
1. Es ist uurichiig , - daß unter Borsitzender , Jugenieur Dr . Krause -
Rehmer , erst durch ein Verlangen der Arbeilervertreter zur Abgabe
einer Erklärung veranlaßt worden ist . Herr Dr . Kranie - Rehmer
hat vielmehr schon vor Beginn der Verhandlung , am 14. April ,
mit den Arbeiinehmern ' eine Bereinvilligkeit zugestanden gehabt ,
jederzeit die versprochenen Erklärungen abzugeben . Vor dem
Verhandlungslage , dem 14. April 1326 , tonnten diese Erkläningcn
nickt gegeben werden , da sie erst am Borabend dieses Tages for -
muliert und beschlossen werden konnten .

Sodann fehlt in der wiedergegebenen Erklärung des Reichs -
Verbandes der sehr wichtige Nachsatz : „ Der Reichsverband hat aber
beschlossen , die Annahme des Abkommens vom 1. April 1326 feinen
Uniergrnppen zu überlasten . '

3. Der Ncichsverbaiibsvorsitzende bat allein mit den Arbeit -

nehmern verhandelt , um eine Basis zu finden , auf der eins
Einigung mit ihnen Härte zustande kommen können . Dr . Krause «
Rehmer hat das Ergebnis der Besprechung mit den Arbeil -
nehmern darauf den Arbeirgebern wieder überbrachr , und da
die Arbeilgeber zu keinem anderen Slandpuntt gelangen konnten ,
dies auch wieder den Arbeitnehmern allein übermirtelt . Als die
Aibeitnebmer glmibien , daß sie in vollem Umfange an ihrer letzten
Erilärung , wie sie Ihr Blatt zuireffend gebracht Hai, ' festhalten müßlen ,
Hai Dr . Krauie - Rehmer nur gesagt , daß darum alio Verhandlungen
nicht möglich seien , » nd den Verhaudlungssoal , in dem die Arbeit -
nehmer saßen , verlassen . Die Arbeitgeber des Tiefbaues haben
den Sitzungssaal überhaupt nicht mehr b- treten , sondern verließen
das Verhandlunas g e b ä u d e , nachdem der Vorsitzende des Reichs -
Verbandes seine Erklärungen gegenüber den Arbeitnehmern ab -
gegeben halte .

Steigende Teuerung « nd niedrige Löhne der Wasch - « nd
Neiilemachefrmien . lieber dieses Thema wird in einer vorn Zentral -
verband der Hausangeitellien für Dienstag , den 26. Avrit , abends 7 Uhr ,
im KewerkschaslShauS , Engeluser 15, einberufene » öffentlichen Verjammtung
Luise Kahler sprechen .

Es uegt im Interesse der Frauen selbst , sich zu unterrichten , welche
Löhne gezahlt werden müssen , damit sie sich nichb seihst und die Allgemein -
heil schädigen . Ausnahme neuer Mitglieder in der Versammlung und nn
i - erbandSburcau . Engeluscr 19 Part .

Deutscher Werkmeister > Bcrbmid . Kartonbranche . Ver¬
sammlung DicnStag , den 26. 4. , nachm . S Uhr , Nest . Schultheiß , Brücken «
straße Kb. Wichtige Tagesordnung .

Soziales .

p- Dgj der Alimetallli . BOl

pillmetalleJ
? Limipen , J
| Papier , I

� Eisen s?
kauft ständig

»u höchsten Tagespreisen 3

»Ii . Sasmeisötm , -

| Berlin 0 26. Ö
rj NauaynstraBe 3S,
B. an derOi anienvi ücke JS
HUMI Moritzpl . 4500. HiiSji

Ämipoflccfti 33 — vls - e - vi » der Markthalle -
flliUi Ctuoli . 30 , zahlt die höchsten Tagespreise für

Knpfer , Messing , Blei , Zink nsw .

Teilzahlung . Jl Kronen I8M. Plomben
. o. Zahnziehen mit Einspr . höchst
schraerzlind . Umarb. schlechts . Gebisse . Rep.

Zahnarzt Wolf sof . Potsdamer Sir . 55. Hochb . Sprechzö - T. *
Zähne, . tel *

Sanatorium Feldberg uecMb .
Nerven , Innere , Stolfwechselkranke , ErholungsbedOrftige

Prospekte . 29/6 - S. - Rat Dr . Kansch .

»i »Sc! iick,moöeni «*s
werden

Damenbüte
umgepreßt

Ecksteins Hültaörik
InvalldenstraCe 35
Ecke ChaussecstraOe .

fem Kein Laden ,

PreulS , Brunnen flc . 70. *

Stoffe
für elegunte •

Herren - Änziige ,
Damen - Kostüme

Tuchlager
Koch & Seeland G. m. b . H. ,

Gertraudtenstraße 20- 21.

Abesslnieepumpe , auch ge-
brauchte , Leierdbohrer , Ersah .
teile billig . Wolfs , Pumpen »
fabril , Eartenstr . 78. t30 *

Die Aerzte rüsten !
Der am 15. April in Leipzig tagende Beirat des Aerzteverban -

des beschloß gemeinsam mit dem Geschäftsausschuß des Deutschen
Aerzteverbandes , durch seine Vertreter mit den Krankenkassen -
verbänden unverzüglich über die Neuregelung der ' kasienärzt . ichen
Beziehungen auf Grund der durch die Verordnung vom 1. April
1920 neugeschaffenen Lage in Verhandlung zu treten und die

kassenärztlichen . Organisationen und die Kasse rärzle zu veranlas -
sen , alsbald von den bisherigen Kaiscnarztver -
trägen gemäß 626 BGB . zurückzutreten Unerläß¬
liche Bedingung für die Neureglung ist nach eine : angenommenen
Entschließung die grundsätzliche Zulassung jedes vertragsbereiten
Arztes zür kossenärztlichen Tätigkeit und eine Abgeltung derscl -
ben , die den Zeit - und Teuerungsverhältnisson ger : cht wird , den

Ein�rahmemöglichkeilen der ' Krankenkassen enu ' plicht und den

Aerzten endlich ihre wirtschaftliche Existenz ermöglicht . Die Ver -

Handlungen mit den Kassenverbänden müssep spätestens bis zum
1. Juni d. I . beendet sein . Der Vorstand de ? Aerzteverbandes
wird beauftragt , den kassenärztlichcn Ocgunisalioneri und den '

Kassenärzten für die Zwischenzeit Anweisungen zu geben , in wel -
cher Form bis dahin die kassenärztliche Tätigke . r auszuüben ist ,
und für den Fall , daß die zentralen Verhindlungen nicht zu einem
annehmbaren Ergebnis führen , die M l t r e l der Selbsthilfe
vorzubereiten und den v e r t r a z s l o s e n Zustand für
das ganz « Reich zu verkünden . Sollten die Kassenoor -
stände dazu übergehen , wie in früheren Kämpfen die berechtigten
Bestrebungen der organisierten Aerzteschast zu durchkreuzen , so
werden die ärztlichen Organisationen vor den schärfsten
Mitteln nicht zurückschrecken .

prima meihlackirrt , dreiteiliger
Schrank mit Spieael , sauberste
Auosiidrunq , Stoffauflagen ic.,
nur 4300 M. EharUutenhnrg ,
WilmerodorserStrL ? , Tischlerer .
lein Laden . . SlSD "

M zü höchsten Tägespreiseo .
öold , Silber £

Brenn spitze ii , Fiat in kon takte ,
Zahngebisse . Quecksilber

1 Kauft höchstzahlena

Adolf Friedländer , Berlin ,
H - ommandantenstr . LS , 1 rechts .

Telephon Moritzplatz 4502.

Edelmetalle
nndAttmetatle . Rupser . Mellmq .
ginn , Zint . Blei , tauft höchst.
zahlend •

Metall • Einkaufs • Zentrale
Kottbuser Damm (. 6

( Hermannptatz ) . MpL 135 8 0

- Verkäufe

Dandlitt , nahe Bahnhof .
Ouadratrute 20 Mark , 100
Mark Anzohlung . Sülsen .
Steglitz , Pionbiilestrahe 11.
ssernsprecher Steglit , 2804.

Elegante Iackittanzlige so-
wie Covercoats / ersttlasüge
gricdensware , verkauft zu
sehr billigen Preisen Cha-
rasch, Luitvoldstraffe 8, eine
Treppe , Niihe Zcollendorf -
xlah . _ _ _ _;_ _ _81 «'

Beffere Anziige feriig und
nadt Maff spottbillia , in eige -
ner Werkstatt gearbeitet . Ruft ,
WiNiclmstraffe 40a, Hoch»
ftraffenecke . _ 160H

Anzüge und Paletots vev-
kauft zu sehr billigen Vrei -
scn gentral - Leibhaus . Jäger -
ftrahe 71. 1SS7D'

Sardinen , Kllnstlergarni -
tur . Stores , Betidccken , Me¬
terware preiswert . Lands »
bergerstraffo 18. 15251'

Prima Legehühner preis -
weri zu verkaufen , nehme
auch Söhne in gahlung . Bau -
mann , Neukölln . Lcrrfurth .
flrafee 4 H. +32

Sardinen aller Art , KUnff-
lergardinen In reidihaltiger
Auswahl , sowie Stores , Bett -
decken. Eardinenftoffe sehr
preiswert . Wagazinstrasze 1,
nahe Jannowihbrücke , Aler »
anderplah . _ IMW*

Nähmaschinen zu Perkaufen ,
auch Teilzahlung gestattet .
Sahn , Prenzlauerstrahe 20. '

Sprihpumpcn . Schläuche .
Erfahteile billigst , tlödtlin u.
Co. , Berlin 08. Alte Jakob -
straffe 20/22. _ 163 «

Sic sparen 200 M. und
noch mehr bei Ankauf eines
Zlnzugeo bei Buraher . Briher »
straffe 20, vorn II, Lochbabn
Kottbuser Tor . Feinste Maff .
anzüge , gestreifte Sosen . Tu-
tawags , stets groffe Aus -
wähl . _ 11946 *

Srammophon - Geschäftscln -
richtun « mit Ware verkauft
Wiese , gorndorferstraffe 28,
Laden . Alexander 8795.

Chaiselongues . 159 —000 .
Metalldetten 250—2000, wciffe
Schlafzimmer , Kleiderschränke .
Meicke, Augustftr . 82o. Quer -
gebäude .

Kau , mit Garten Ktowschin
in Polen wcgzugshatber zu
verkaufen . Näheres G. gifchcr ,
Krotoschin , Kochallerstraffe 7.

knim & smm
Polstermöbel - ffabrik verkäuf¬

lich. ssachmann bleibt evcn »
tuell . Eclegenheitskauf . Ofser »
ten Lagerkarte 590 Postamt 9.

Möbelfabrik Georg Tenniq -
keit , Oranienstraffe >72/173.
Groffe Auswahl in Nuffbaum -
Wohnungseinrichtungen , kü -
cheneinriditungen , Eichen -
Edilafzimmer sowie Herren -
und Speisezimmer . _ 157 «.

«iichcn , moderne , mit und
ohne Airrichte , roh . gestrichen ,
lästert , enorm preiswert . Ric -
icnauswahl . «üchenmöbcl -
fabrik Kimmel , Lothringer -
straffe 22 i Schönhauser Tor ) .

Möiclangebot , komplette
Wohnung , . Einrichtungen ,
Schlafzimmer , Epesfezimmer ,
Herrenzimmer , farbige «U-
chcn, einzelne Möbclstlicke lie -
fert preiswert Möbelhaus
Luisenstadt , «öpenickerstroffe
77/78, Ecke Briickcnstraffe , nahe
Jannowihbrllcke . 130A'

Rciewskes Möbelhaus , Bad -
straffe 00. Spezialität : Ein -
zimmer - und 3weizimmercin »
richtungcn . Ricfenauswahl ,
konkurrenzlos preiswert .
Schlaszimmcr 1088 bis 9580,
Speisezimmer 1719 bis 12 475,
Lerrenzimincr 1750 bis II 045.
Wohnzimmer 875 bis 4950,
Küchen 545 bis 1970. Billige
Einzelmöbel . Langiährige Ea .
rantic . Liekcrung , auch Bor -
orte , kosteulos . . auswärts
frachtfrei . Lagerung uncnt -
qeltlich . Keich Kaufzwang . +'

Ankleidcschrauk , fast neu , zu
verkaufen . Schmidt , Ebertn -
Maffe 45, vorn II , _ _ +32

Chaiselongue , Klubsofa ,
2 Sessel verkauft SBoot, Sott .
buserufer 62a. +32

Piano », Stuizfiüsel , Har¬
monien jeder Holz» und Stil -
art . Kunstspiclapparate . No-
tcnrolleu . Gebrauchte Instru »
mente in eigener Neparatur -
wcrlstati wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Ber¬
kaus nur gegen Kalle , daher
billigste Preisbcredrnung .
Annohme von Aufarbeitun -
acn . Reparaturen und Stim¬
mungen . Mar Adam. Münz -
straffe 10. '

Ibachpiano , Ouandt , andere
erstklassige Eabrikatei Aufar¬
beiten , Reparaturen , Etim -
mungen preiswert . Dittmor ,
Groffe Irankfurterstraffe 44.
Königstadt 0930. 47/5

Eingeipielte Maudslinen ,
Biotinen Gitarren , Lauten .
äußerst billig . tUntcrridit
20 . — Monatshonorar . Drei -
monatokurse zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandbarmonikas usw. , gc-
brauchte Klaviere . Larmo -
niums verkauft Bcrger u.
Co. . Qranienstr . 100. I50K

Piano 5000 . —, TafeMavier
nuffbaum 1500, —. schwarz
1800, —. Preiswerte necke und
gutcrhaltene Pianos verkauft
Pianohaus Max Becker; An-
dreasstraffe 47. 131 «

Rabenstelu . Bianos , sslllgel .
Üriedensware , größte Aus -
wähl . Münzstraffe 10. '

Picrliug - Pianos , neue, quie
geiviellc . wohlfeile Geleaen -
Helten . Koltbuierstr . 5. 7öK'

Ksukgesuehe
Kupfer ! Mcsstngl 3inn !

S' anuioll sämtliche Alt -
metolle ! Quecksilber ! Platin ».
Gold- , Silbcr - Abfälle ! Jahn -
gebissc tauft zu Schmelaprei -
scn in unseren 8 Einkaufs -
stellen . . Metall - 3enlrale "
1. ) Brunnenstraffe 11 ' ( am
Rosentbalerplatil : 2. ) Fenn -
straffe 48 ( am Wcddingplaff ) :
3. ) Äeullel straffe 29. 162«

Piano », Flügel oder Sar »
monium . auch Tafelklavier
kauft Schachtidincider , Bucko-
weritraffe 14 III . 151K'

Magnete , Vergaser , Kerzen ,
Treibriemen , sämtl . Auto -
zubchör kauft Gerber . Cuvrn -
straffe 40. _ _ __ _ _ 161 «'

Silberlchmelze Christionat ,
Köpenickcrftraffe 20s iaegen -
über Manteuslolstraffe ) kaust
höchstzahlcnd : Fahngebrsse .
Plotineobrälle , Goldsachen .
Srlbersachcn , Oucckülber .
Kupser . Mcsstng , 3inn sowie
uinifliche ' Mitalb -

_ _ _ _ _ _

-

Sviralbohrcr mit höchsteiy
Ausschlag kaust Boel . Luisen -
ufcr 18. »

Bosch - Magnete , Zündkerzen .
Spiralbohrcr , Schmirgellc ! »
neu . Feilen , Holgt Schloff -
Maschinenschraubcn usw. kauft
zu tonlurrcnzwscn Preisen
Anders , Gäoffe Frankfurter -
»raffe 101. I00K

Spiralbohrcr mit höchstem
Ausschlag kauft Boel , Lü-
beckcrstraffe 33. _

•

Kupfer ! Mclstna ! Kinn !
Stanniol ! sämtliche Alt -
metalle ! Oueckstlbcr ! Platin - ,
Gold- , Silber - Abkälle ! Jahn -
gebisse kaust zu Schmelzprci -
sen in unseren 3 Einkauss -
stellen „Metast - Zentrale "
l. t Bahnhofstraffe 2 (Ecke
Schönebergcrstraffe . am Air-
Halter Bahnhof ! : 2. ) Weiden -
weg 72 ( am Baltcnplah ! :
3. ! Neukölln . Kaifer - Friedrich -
Plast !_ _ IQTft

Schncllausbohrer , neue , bis
200 Prozent und mebr kauil
laufend Friedrich Morgen »
stcrn , Lichtenberg . Weichsel -
straffe 18. Alerandcr 1200. K

Leitung »- , ""— ' «n- , Dnna -
modräbtc , Kabel und Listen
kauft Bramhorst . Frgpzstraffe
15 ( Sckmid- . Annenstraffe ! .
Morihplast 1480. 1ö8K'

Höchstzahlend Kupfer , Mes-
llng . Zinn , - Grubenkontor ,
Brllderstraffe S9a. _ _ _103 «'

Wäscherinlauf , Scclowcr -
straffe 24, parterre links
( Nordring ! . 40/18 '

Eugliiche » Unterricht für
- Anfänger und Forlgelchrit .
tcne , sowie deuische und irun -
zöüidie Stunden erteilt K.
Ewientit , Charlottenburg ,
Stuttaarterplatz 3. Garten -
bau » IV.

mzmnsm
Detektive Damm . Inva -

lidenslroffe 88. Norden 7213.
Auskstnite , Ermitttclunacn ,
Beobachtungen . Beweismate -
rial . Verbrechen Aufklärung .

Arbeltsrnärkt

mnz £ £ rSS
Maurcrgcsclleo stellt sofort

«in Fr . Noack, Maurer -
meistcr . Bohnsdorf ( Mark) . '

„ Tori » >ärts " - Husgabeftdlen und Inreratcn - Hniiabmc
sowie Geschäftsstellen der Zeitungs - Zentrale sZ . Z. ) Aktiengesellschaft .

Südwest : Lindcnstr . 3, II . Hof parterre . — Zerufalemer
Straffe 5/0, Hauptgeschäft .

Zentrum : - Mar Menzel , Ackerstr . 174, am Koppen »
Plast. Eeälfnet von 9 bis 5 Uhr.

Westen : S t o l P m a n n . Eteglister Str . 37. Ecke Magde -
burger Straffe . Geöffnet von 9 bis 5 Uhr .

Süden : Gustav Schmidt , Värwaldstr . 42, a. d. Gneise -
naustraffe . Geöfs. ict von 9 bis 5 Uhr .

«- 6 t. Frist , Prinzenstr . 31, Hof rechts pari . Geöffnet
von 9 bis 5 Uhr.

Osten : Franz Arndt . Martusstr . 36. Geöffnet von
9 bis 5 Uhr. — Karl Melle , Petersburger Plast 4.
Stein . Kopernitusstr . 29. Geöffnet von 9 bis 5 Uhr.

Südosten : Vau ! Böhm . Laustster Plast 14/15. Geöstnet
von 9 bis 5 Uhr .

Nordosten : Paul Dölz . Immanuelkirchstr . 24. Geöffnet
von 9 bis 5 Uhr

Moabit : Iosepb Wilhclmshavener Str . 48. Geöffnet
von 9 bis 5 Uhr.

Wedding : I . S ö n r I ch . Mvllerstr . 34a, Ecke -Utrechter
Straffe . Gcöifnet von 9 bis 5 Uhr.

Nolcnthaler und Oronrenburg - r Vorstadt : A. Wolgast ,
Wattstr . 9. Eeih' snet von 9 bis b Uhr.

vefundbruunen : Filcher . Bastianstr . 7. Geöffnet von
9 bis 5 Uhr.

Schönhaufer Vorstodt : Kart Mar » . Dreifenhagener
Straffe 2?. Geöffnet von 9 bis 5 Uhr .

Adlcrshoi : Fever st ein . Bismarckstr . 82.
Üll - K»cn>ckc , Fallrnberg : ' E a I z m a n u . Fallenberg ,

Garienstadisir . >0.
staumschutenweg : Krau Kövte . Kiefholzftr . 179.
Aernau , Rönigcntal , Zepernick , EchSnbrüd , Karow und Buch:
. Heinrich Brase , Bernau , Muhleustr . 5.

Biesdorf : W. Danneberg , Biktociastr . II .
Bohnsdors : Horlemauu , Senossenlchasiehau » „Pa -

radies ".
Buchhol , , Blaokcuburg : W. V a s o r a , Buchholz . Bahn -

bofstraffe 24.
Charloitenburg : Gustav Echarnberg , Sesenheimer

Straffe . Geöffnet von 9 bis 5 Uhr.
Chaclotieuburg : Eisfeld . Touroaoener Str . 14.
Cliarlottenburg : Kaiserdamm 101. Geöffnet von 9 bis 5 Uhr .
Eggersdorf : Ediönherr . Landsderger Sic . 10.
Eichwalde . Schmöckwist : Otto Krone . Eichwalde . Stuben -

rauchstraffe 100.
Eriuer - Albert Z- rnicke . Friedrichstr . 21.
Fichtenau . K r e ff r e , Waldstr . 28.
Friedenau . Peter mann . Rheinsir . 27, Ecke Rönne -

bergstraffe .
Fredersdors - Peterehagen : Usfenwasser , Pciershagen .
Friedrichshagen , Sirschgarten : Hostmann . Friedrichs -

bogen . Kurze Straffe l.
Grünau : Franz Klein . Friedrichstr . 10.
Halenice , Grunewald : Noack . Halensee . Kalharinenstr . 4,

Gartenhaus part .
Herzfelde : Martin Smolibowsli .
Aenniasdors : E m m u l a t . Rothe , raustr . 7.
Scrmsdors , Glienicke , Stolpe , Bergselde , Borgsdvrf , Hohen -

neucudorf , Birtcuwerdcr : A. P i ! t a ck . Hcrmsdors .
Berliner Str . 124.

Johannisthal . Alwin s a m m i s ch Bismarckstr . 8.
Korlohorst : Frau Staute Kentiobr . 32. uori 2>-. : :: rre.
«aulsdori : W. Scholz Gäescstr . 80.
«öniao - Wusterdauien . Nicderlcdme , Schcntcndori : F r i e d r.

B a u m a n n , Königs - Austerh . , Luckenwalder Str . 5.

Köpenick : Emil W i ff l e r . Klester Str . 8 ( Laden ) . Ge¬
öffnet von 9 —5 Uhr.

Lichtenberg l, Friedrichssclde , Hohrnschönhausen : Otto
E e i k e l . Lichtenberg , Wartcnbcrgstr . 1. Geöffnet von
9 bis 5 Uhr.

Lichtenberg II, Rummelsbnrg , Stralau ! A. R o f e n k r a n z.
Lidckcnbcrg , Borhagener Eix . 02. Geöffnet von 9 bis
5 Uhr.

Lichtenberg III : Frontsurler Allee 185. Laben .
Lichtenrade : Gustav Starke . Dorfstr . 7.
Liditcrieldc - Lst , Lanlwist : H. Wenzel , Lankwlst . Kaiser -

Wilhelrrr - Etr . 3.
Lichterfeldc - Weft: E » n e d e I . Köhlerstr . 1.
Mahisdors : Emil Rausch . Lcmieslr . 39.
Mahlows Frau Huhn . Poststr . 8.
Mariendorsr August L e i p Cdausteestr . 29.
Mariensclde : Sonnefeld , Berliner Str . 48.
Rcncnhagen W e n z k e . Ziegelstr . 71.
Neukölln : M. Heinrich . Neckarstr . 2. Geöffnet von 9

bis 5 Uhc.
Neutölln - Brist : Rohr , Siegfriedstr . 28/29. Geöffnet von

9 bis 5 Uhr.
Niederschöneweide : Unruh . Brllckenstr . 10 n.
Ricderichöahauieu , Nordend : ®. Sdiliedener . Tres -

lowstr . 14.
Rowawes : Karl Krähnberg Eisenbahnstr . 10.
Oranienburg : Friedrich Glaser , Bcrnaucr Str . 2.
Oberichöneweide : Robert Paul Malhiwenftr . 5.
Panlow : R i ff m a n n Mllhienstr . 70.
Potsdam : M. B i e r l i ch . Schockstr. 23.
Rabnsdort : T e ! ch e r i Forststr . 7.
Rein ick: ndori - Oft schönholz : Albert Wahl » . Provinz -

straffe 50 ( Laden) .

Reinickendorf . Rofeuthal : Paul s l p e l . Sdelweiffstr . 3.
Edimargcndorf : N e h a b , Breite Str . 8.
Schönebcrg : Hermann Obst , Belzigerstr . 27. Geöffnet

von 8ß - —0 Uhr .
Senzig : Friedewald . Ehausseestr . 54.
Sicmcnsstadt : Brodaus , Boltastr . 0 I.
SLdcndc : Ludwig Holstestr . 30.
Steglist : Ziegeldecker . Eieglist . Schiidhornstr . Ii .
Tegel , Borfigwalde , Wittenau und , Reinickendorf - West:

Paul K i e n a st . Borstgwald «, Näüschstr . 10. Gc.
Öffnet von 81h bis 0 Uhr .

Trlrow : Krüger . Schönow . Dorfstr . 9.
Tempcihoi : Schwächt . Kaiser - Wilbclm - Str . 13.
Tcmpelhof : Holz . Lohenzollern - Korfo 5.
Trebbin : G ö r i n g. '
Treptow : Rod . Gramenz . Kiefholzstr . 412. vorn t Sc.
Waidmannsluft , Freie Scholle : Karl Reuter , Waid -

monnslust , Fllrst - Bismarck - Str . 3.
Wciffeniee : R. Menec . Berliner Allee 01.
Wildau - Soherledme : R u d. L e i i o w.
Wilbeimshagen . Scstcnwinlcl : Arthur Schleife . WIl -

helmshggen Dcrnburastr . 21.
Wilmcrsdors : Schubert Gasteiner Str . 12.
Woltersdorf : Schurbaum , Eichendamm 22.
Zchlcndori . Schlachicnlce . Ritolasieer W e a n e r Zehlen -

darf . Annastr . 10.
Zeuthen , Miersdors : Ernst W i n 1 e r I e I d . Zeuthen ,

Kurillrstenstr . 40.
Zossen : Felir Müller . Stubenrauchstr . 25.

Sämtliche Literatur sowie alle wisseuichastlichen Werke
werden geliefert .

Sonntag » sind die Geschäftsstelle » »eschlosscu .
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